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Der Krieg,
der oktilen IemsIMm.

Großes Kauptquartier,  24 . Nov . (W . T . B.
Mch.) Hnglische Schiffe erschienen auch gestern wieder

der flandrischen Küffe und beschossen Lombartzyde
Zeebrügge. Bei unseren Truppen wurde nur ge-

Schghxx; angerichtet . Eine Anzahl belgischer Landes-
°̂hner wurde getötet und verwundet.
^ Welten sind keine wesentlichen Veränderungen

treten.
M  dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage noch

i geklärt . In Hstpreutzen hielten unsere Truppen
Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte . Im

Glichen Holen sind die dort im Gange befindlichen
Kämpfe noch nicht entschieden. Im südlichen

> stxht der Kampf in der Gegend Kzenstochau. Bei

^ Südflügel nördlich Kraka« schreitet der Angriff

^ >e amtliche russische Meldung , daß die Generäle
»̂ t und Pannewitz gefangen genommen worden seien,

8latt erfunden.  Der erste befindet sich in
der zweite an der Spitze seiner Truppen . Beide

lb seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen gewesen.
Oberste Heeresleitung.

m  MW»MMmM.
Die Kämpfe in Flandern.

Haag,  24 . Novbr . Die Londoner „Daily Mail"
?bet aus Dünkirchen : Etwas Neues scheint von den
Aschen geplant zu werden . Sie fahren schwere Artillerie

Aschen Nieuport und Dixmuiden der Küste entlang auf
Ab bei Ostende sammeln sie Motorboote , die mit Ma-
Mengeuiehren ausgerüstet sind . Diese können nicht für
? Gebrauch im Kanal bestimmt sein, also dürfte es
p Um eine Landung zwischen Nieuport und Dixmuiden
^deln . Viele neue Kavallerie ist aus Deutschland ein-
hoffen . Auch Infanterie , Artillerie und Ingenieure
Atrien noch ununterbrochen . Es wird erwartet , daß} einem nebligen Morgen der Versuch eines Yser-
. ^ gangs unternommen wird , zumal die Deutschen noch

beherrschen. (Ctr . Bln .) _

l

(Ctr . Bln .) Nach italienischen
Meldungen soll ein Erfolg der deutschen Armeen bei
Ypern bevorstehen , das für die Verbündeten unhaltbar

geworden rjt . ^ ^ , ^4. Nov . Aus Paris wird gemeldet:
Französische Militärschriftsteller , die m der leitenden
Pariser Presse den Krieg kommentieren , heben hervor,
daß die Schlacht an der oberen Yser jetzt, prattijch ge¬
sprochen, beendet sei und daß die Operation der Deutschen
vor einer neuen Phase stehen. (Ctr . Bln .)

Kopenhagen,  24 . Nov . (Ctr . Fsrkt .) Berlingske
Tidende " meldet aus Paris : An der Front m West¬
flandern , wo, abgesehen von der Gegend südlich von
Ypern , ein vorläufiger Stillstand in den Operatwnen
eingetreten ist, treffen sowohl die Alliierten als auch die
Deutschen Vorbereitungen für den Winter . Zum Schutz
gegen Kälte und Schnee werden hinter den Laufgraben
lange Reihen von Baracken errichtet.

Die Tätigkeit deutscher Flieger.
K r i st i a n i a , 24. Nov . (Ctr . Bln .) Der Pariser

Korrespondent der „Aftenposten " drahtet : Ekn deutscher
Flieger versuchte gestern über Compiegne Bomben auf
den Bahnhof zu werfen . Eine Bombe fiel auf eine
Schule , die als Hospital benutzt wird . Zwei andere
deutsche Tauben sind in der Nähe von Armentieres

Mn, > V°- und h.n. °.
Dixmuiden gefangene Belgier , Franzosen und Farbige
sagen aus , daß die Engländer sie vorschickten und , wenn
sie jzurückgingen, von hinten auf sie geschossen hatten.
Einige Schwarze sagten , sie hätten sich totgestellt , weil
sie sich nicht anders zu helfen wußten.

Me Lage im Lite«. ,,
Vom polnischen Kriegsschauplatz

Wien,  24 Novbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird unterm 23. ds . Ms . verlautbart : In Russtjch-
Polen ist noch keine Entscheidung gefallen . Du Ver¬
bündeten setzten ihre Angriffe östlich gegen Czenstochau
und nordöstlich Krakau fort . Bei der Eroberung des
Ortes Pilioa machten unsere Truppen gestern 2400 Ge¬
fangene . Das Feuer unserer schweren Artillerie ist von
mächtiger Wirkung . Die über den unteren Dunafea vor-
gedrunqenen russischen Kräfte konnten nicht durchdringen.
Die Kriegslage brachte es mit sich, daß wir einzelne Kar-
puthenpässe dem Feinde vorübergehend überließen . Am 20.
November drängte ein Ausfall aus Przemysl die Ein-
schließungstruppen vor der West- und Sudwestfront der
Festung weit zurück. Der Gegner halt sich nunmehr
außer Tragweite der Geschütze. ^

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Höfer,  Generalmajor.

Rußlands strategischer Rückzug.
Kopenhagen,  24 . Novbr . lEtr . Bln .) Die

Kopenhagener Presse läßt sich aus Petersburg melden,
daß die russische Heeresleitung den strateaijchen Ruckzug
auf die Warschauer Verteidigungsstellung ungeordnet
babe . Die russischen Zeitungen bringen bisher kem
Wort über die letzten russischen Niederlagen . Die

Nowoje Wremja " schreibt in ihrer Mittwoch -Nummer,
daß der Vormarsch der Serbeil und Montenegriner m
das Herz Österreichs fortdauere.

Die Stärke der russtschen Armee.
London,  24 . Nov . Wie hier angenommen wird,

haben die Russen 21 Armeekorps gegen Deutschland
und 15 Korps gegen Österreich stehen. Dazu kommen
noch 4 andere Armeekorps zweiter Linie, sodaß die Ge¬
samtstärke der Russen aus dem nördlichen Kriegsschau¬
platz 3*/, Millionen beträgt . Außerdem steht eine halbe
Million gegen die Türkei.

Am im Srefriej.
Ein deutsches Unterseeboot gesunken.

Berlin,  24 . Nov . (Amtlich .) Nach einer Be¬
kanntgabe des englischen Admiralstabes vom 23. Nov.
ist das U n t e r s e e b 0 0 t „17 18" durch ein englisches
Toxpedofahrzeug an der Nordküste Schottlands zum
Sinken gebracht worden.  Nach Meldungen
des Reuterbüros sind durch das englische Torpedoboot
„Garry " 3 Offiziere und 23 Mann der Besatzung gerettet
worden . Ein Mann der Besatzung ertrank.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs
gez. B e h n ck e.

Zusammenstoß eines Torpedobootes mit einem
dänischen Dampfer.

Kopenhagen,  24 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .)
Der dänische Dampfer „Anglo Dane " hatte in der letzten
Nacht außerhalb Falsterbo einen Zusammenstoß mit
einem deutschen Torpedoboot , das schwer beschädigt wurde.
Zwei schwer verletzte Matrosen des Torpedobootes wurden
an Bord des Dampfers gebracht. Der eine starb auf
der Reise nach Kopenhagen , die andere kurz nach der
Ankunft hier. Einzelheiten fehlen. (Notiz des W . B . :
An zuständiger Stelle erfahren wir , daß bei dem Zu¬
sammenstoß der Heizer Birnbaum , Oberheizer Plaschke
und Oberanwärter Stange schwer verletzt und mit dem
Dampier nach Kopenhagen gebracht wurden . Ober¬
maschinistenmaat Reimar erhielt eine leichte Verletzung.
Der Oberheizer Schlegianz und Heizer Biermeister wurden
leicht verwundet .) _ _

Die Sünden der Hüter.
‘Ue Bauerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

(38 . Fortsetzung .)
.. Als der Mann an dem Maisseld angekommen war

den Schnitter erkannte , zuckte es plötzlich listig m
tzAern Gesicht auf und den derben Knotenstock unter die

schi-bend, blieb er stehen und rief hinüber : „Es
put , daß ich dich treff. Gottfried - do spar ich en
.?e9! Der God (Patin ) in Niederlauke , die alt Bau-
i ^ nsen, hot mir Ordre gewe, ich sollt der sage, du sollst
3 emol am Sonntag zu ihr kumme — ste hatt was
^chtiges mit dir zu berede." „
IV „Diei God in Niederlauke — die alt Baumannsbav.
^ was will die dann ?" fragte Gottfried erstaunt.
- »Waaß ich's ?" erwiderte der Besenbinder . „Sie wero
„J1 End denke, daß sie nit mehr lang mitmacht (lebt)
n werd dir ihr bißcke Sach vermache wolle!

m a-Js sie dann krank, die Bas ?" fragte Gottfried den
^lenbinder.
r . /sto — in die achzigJohr sein, des is schon eKrank-

Un gehust bot sie wie en Gerberhund , wie ich bei
.f Seivese bin ! No, geh mol hin , fchadde kann s fo

so nur vierthalbe Stund , un am Sonntag
^ du nix zu versäume !" ,

ß. Damit löste der Alte wieder seinen Stock von der
tz/pe und schritt gemächlich bergabwärts , wahrend Gott-
tzd ^ immer eifrig weitermühend , über die chm gewordene
fc wa ? e? WichtigeS. was die Baumannsbas mit
P zu besprechen hatte ? Die Beziehungen der Famrüe
L '°ch di-!. , ° l, °n weil lausige,I V. -- aud -u I-M. r
Mw S oiaren immer so locker gewesen, daß e st1
Sjut keine Erklärung für dieses plötzlich für rhn e -
"hte Interesse seitens der Bas finden konnte, ^ oll .e

die ihres Geizes wegen berüchtigte alte Frau wirklich an
ihr Ende denken und ihn , der sie kaum dreimal un
Leben gesehen hatte , zu ihrem Erben emletzen wollen?
Das war doch höchst unwahrscheinlich mit Ruckstcht da¬
rauf . daß die Baumannsbas doch noch nähere Verwandte
wie ihn besaß, die sich in ärmlichen Verhältnissen befanden
und das kleine Erbe gewiß besser wie er brauchen konnten.
Aber es konnte ja auch ein anderer Grund sein, aus dem
ihn die Bas zu sehen begehrte ; jedenfalls mußte er ihrer
Bitte Folge leisten, und so beschloß er. am Sonntag
nach dem Mittagessen sich gleich auf den Weg nach Rleder-

^Ädam Richter ' hatte sich wieder seiner Tochter zu-
aciellt und langsam schriiten die beiden dem Doste zu.
Rach der Begegnung mit Gottfried Gerlach lag etwas
Unausgesprochenes zwischen ihnen . Lotrchen suchte ver¬
geblich einen gleichgültigen Ton anzuschlagen , ohne aber
eine tiste Niedergejchlagenheit verbergen zu können und
der Alte gab auf die an ihn gerichteten Fragen gar keine
nitiefsenden Antworten , gerade als ob thli ganz andere
Gedanken im Kopfe herumgingen , ^ nd in der Tat war
dies der Fall . Er hatt - feit jenem unglückseligen Kuch-
weihsonntage seiner Tochter gegenüber mit keinem Wort
weder Gottfried Gerlachs noch Mathias Werthers gedacht
und schien es ganz in der Ordnung zu finden , daß
Mathias nach seinerHeimkehr ktw.crleiWiederllnnaherungv-
versuchêgemacht ĥatle . Doch ruhten seine Blicke mitunter
fraa -nd auf dem Antlitz der Tochter, als erwarte er.
daß dies-, wie sie es früher zu tun pflegte, sich ihm
offen anvertraure . Denn er merkte es wohl , daß m
Lottchen etwas vorging , was ste vor ihm verbarg . Wi
stand sie Mit dem Bürqermeisterssohn . den man auch gar
nicht mehr wiedererkannte . seitdem er von den Soldaren
zurückqekommen war , so trübselig schlich er umher ? Wollte
Lottchm nichts mehr von ihm wissen und " ahm er sich
dvs so sehr zu Herzen? Oder bereute er fern rasches Wer,

ben um Lottchen und seine Untreue gegen Lisbeth —
seine Lisbeth ? Adam Richter befand sich in einem schweren
Konflikt . x

Seine Frau hatte ihn auf seine täglichen dringenden
Fragen nach Lisbeth nicht verschweigen können , daß es
mit der Gesundheit des Mädchens nicht zum Besten
stände und daß nach ihrer festen Überzeugung Lisbeth
an Liebesweh dahinsieche. Er hatte Lisbeth selbst von
ferne gesehen und war von ihrem leidenden Aussehen
so heftig erschüttert worden , daß er beschlossen hatte , den
versöhnenden Vermittler zwischen ihr und Mathias Weither
zu spielen. Aber konnte er dies , ohne vielleicht sein
eigenes rechtmäßiges Kind unglücklich zu machen, wenn
dieses wirklich, wie es an dem Kirchweihtag den An¬
schein hatte , dem Burschen von Herzen zugetan war.
Eine eigentümliche Scheu hielt ihn ab , darüber ^ eine
offene Frage an Lottchen zu richten, da er eben mit frch
im Zweifel war , welchen Standpunkt er selbst in der
Angelegenheit einnehmen sollte. So mußte er ruhtg zu-
sehen, welchen  Lanfdie ^Dinae ^ Mbmen^ ^ ^ ^

Frankfurt.  23 . Roo . Am heutigen Getreidemarkt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen Wetterauer M.
27.50 - 00 .00 , kurhessischer 27.50- 00,0 ), ausländischer
00 .00 —00 .00 . Roggen hiesiger u . Pfälzer M . 00 .00 bis
00.00 , Gerste nur hierländische Brauware 20.00 —25 ou,
Hafer 22 10—00.00. Mais —bis —,  Mehl hie¬
siges Weizenmehl Nr . 0 40 .60 M . Wetzenklere I3j - bis
— — M . Kartoffel im Großhandel 6 ô0—7.40 M ., im
Kleinhandel 9—0 M . Alles per 100 Kg. netto loko hier.
Keine deutsche Haustrau wird noch das engl . Mondamin

verwenden , zumal

Dr. Oetkers Gustin
ein deutsches Fabrikat und besser ist.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg . überall zu haben



Mn englischer Ueberdreadnought gesunken.
Rotterdam . 24 . Nvv . (W . B . Nichtamtlich .)

Nach Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische
Überdreadnought „Audacious " am 28 . oder 29 Oktober
an der Nordküste Irlands auf eine Mine gelaufen und
gesunken . Die Admiralität hält das Ereignis streng
geheim , um eine Aufregung des Landes zu vermeiden.
( „Audacious " gehörte zum zweitgrößten Typ der seitiaen
Linienschiffe und stammte aus dem Jahre 1912 . Nur
ein paar der neuesten Dreadnoughts sind größer . Das
Schiff hatte ein Deplacement von 27000 Tonnen und
eine Maschinenstärke von 28000 PS , eine Geschwindig¬
keit von 22  Seemeilen und eine Bestückung von 10
34,3 cms und 16 10,2  om -Kanonen . Die Besatzung be¬
trug etwa 1100  Mann .)

Amerikanische Blätter melden , daß die „Audacious"
durch Auslaufen auf eine eigene Mine gesunken sei. Wie
auch die , „Frkf . Ztg ." von zuverlässiger Seite erfährt,
ist die Meldung von dem Untergang der „Audacious"
zutreffend . Die Besatzung scheint gerettet zu sein.

Blutbad in Täbris.
Konstantinopcl,  24 . Nov . Nach einer der hiesigen

Persischen Botschaft zugegangenen Depesche war Täbris am
Samstag der Schauplatz eines furchtbaren Blutbades . Mehrere
Kurdenstämme überfielen die in Täbris weilenden Russen, die
sämtlich, 2000 an der . Zahl , erschlagen wurden. (Frkt . Ztg .)

Der Burenausftand.
A m st e r d u m , 23 . Nov . (Ctr . Frkft .) Nach Mel¬

dungen aus Durban (Natal ) besorgt die englische Regie¬
rung einen Angriff der Buren auf Bloemfontein, ‘ in
dessen Umgebung 3000 Buren versammelt sind , während
zur Verteidigung nur 500 Mann Regicrungstruppen vor¬
handen sind . Nach Privatbriefen holländischer Handels¬
häuser stehen fast 100000  Buren unter dem Oberbefehl
Dewets.

Von unserem S o n d e r - B e r i cht c r st a t t e r.

Deutsche Kriegsbnefe.
Von Paul S chw e d e r.

(Unberecht. Nachdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquartier.
Im ersten Schnee.

Man soll auch an den kleinen Begebenheiten dieses
Weltkrieges nicht achtlos vorübergehen , denn sie können
in der Zukunft und Betj der Beurteilung mancher Vor¬
gänge von hoher Bedeutung werden . Heute , am 15.
November , früh , gab es das erste Schneetreiben in
Feindesland und es erscheint nicht ausgeschlossen , daß
die Franzosen und Engländer alsbald den Befehl zur
Zurückziehung der Senegalschützen und indischen Krieger
aus den Schützengräben geben werden . Schon in den
letzten Tagen und Nächten hörte man die Ärmsten an¬
geblich schrecklich husten und dadurch ihre Stellungen
verraten . Arme Söhne einer anderen , wärmeren Sonne
und anderer schöner Länder , nun holt ihr euch hier zum
Heimweh auch noch den Tod an der Schwindsucht , den
ihr nach dem Wunsche eurer beiden Adoptivvaterländer
durch die Kugeln der Unseren erleiden solltet . Ein trau¬
riges Soldatenlos I

Derweile marschieren hier im Großen Hauptquartier
oft neue , fröhliche , frische Truppen zur Front durch . Auch
heute im dichtesten Schneegestöber erklang deutsche Marsch¬
musik und ein Landsturmbataillon paradierte mit einer
eigenen neugeschaffenen Kapelle . Man munkelt freilich,
daß französische Musikinstrumente in die Reihen der
musikalischen Graubärte eingeschmuggelt worden seien,
aber trotzdem klang der Hohenfriedberger und der Pariser
Einzugsmarsch nicht anders als sonst . Dazu läuteten
die Kirchenglocken und in der Ferne dröhnte sogar ein
mächtiger Donner , der die Leute auf die Straße zog.
Er kam aber nur von den Befestigungswerken der Stadt
her , die nach und nach als völlig veraltet dem Erdboden
gleichgemacht werden sollen , und an denen um diese Zeit
wieder Sprengungen vorgenommen werden.

Merkwürdigerweise sind die Einwohner mit der Zeit
ganz gleichgültig gegen die Besetzung der Stadt durch
die Deutschen geworden . Sie machen allerdings auch
nach wie vor die besten Geschäfte durch die Anwesenheit
des Großen Hauptquartiers , und dazu kommen noch
die großen Einkäufe der in der Umgegend liegenden
Truppenteile . Einzelne Geschäfte haben bereits ausver¬
kauft und mußten , da jetzt noch kein Warennnchschub
möglich ist , schließen . Gar nicht zu haben sind z. B,
Pelzsachen und Wollwaren , ferner Rauchtabak , Konserven
und wichtige Nahrungsmittel . Nach Frankreich hinein
fehlt es natürlich an jeder Verbindung und von Deutsch¬
land aus hat man vorläufig genug mit der Verpflegung
der Truppen zu tun . So gehen die Leute hier einem
harten und traurigen Winter entgegen . Die Kloster-
und unsere Feldküchen werden von Nahrungssuchenden
bestürmt und cs ist ein Zeichen unserer Fürsorge für
diese Ärmsten , daß man besondere Unterstände an den
betr »ffenden Lokalen für sie geschaffen hat , damit sie
nicht den ärgsten Unbilden der Witterung ausgesetzt sind.

Es ist erstaunlich , wie schleckt selbst hier " am Fuße
eines Waldgebirges , wie es die Ardennen sind , die Be¬
völkerung die Kälte verträgt . Trotzdem kennt man
natürlich auch hier , wie überall in Frankreich , die Ofen¬
heizung nicht , sondern behilft sich mit Feuerlöchern und
Kaminen , an denen man vorne geröstet wird und hinten
erfriert . In den letzten Wochen sah man die Frauen
und Kinder den ganzen Wald in die Stadt fahren,
und unsere Feldwachen drückten gutmütig ein Auge zu,
wenn nuch einmal ein Ast von der Stärke eines alten
Baumes mit auf dem Wagen lag . Freilich , die Feld¬
wachen stehen ü̂berall und meistens da , wo man sie
gar nicht vermutet . — Im allgemeinen haben sich die
Unfern über die hiesige Bevölkerung nicht zu beklagen.
Im Gegenteil , der Maire hat noch letzthin die Frauen
und Mädchen ersuchen müssen , sich den fremden Soldaten
gegenüber etwas zurückhaltender zu benehmen.

Große und berechtigte Heiterkeit hat hier eine Mel¬
dung des „Petit Parisien " erregt , wonach das Große
Hauptquartier von den Franzosen und Engländern ein-
gekreist sei und die Kaiserin hierher gekommen wäre,
um ihren hohen Gemahl zur Flucht zu veranlassen.
Die Sicherheit des Kaisers aber ist auch hier nicht einen
Augenblick gefährdet gewesen und kann auch niemals
gefährdet werden , das mögen sich doch die famosen
Korrespondenten gesagt sein lassen , die solche Mordsge¬
schichten in Paris und an anderen Orten aushecken.

Die allgemeine Lage hier im Westen ist unverändert
ruhig und die Stimmung der Unfern trotz Regen , Nebel
und Schnee ausgezeichnet . Man sitzt jetzt nach Empfang
der vielen Liebesgabensendungen verhältnismäßig warm
und behaglich in den Unterständen und Schützengräben.
Die Unfern , namentlich die Mannschaften aus den
sächsischen und schlesischen Gebirgsgegenden , sind ganz
andere Temperaturen gewöhnt , als sie der erste Schnee
im Felde mit sich gebracht hat , und die Ärzte melden,
daß die Zahl der Infektionskrankheiten mit Beginn der
kalten Witterung ganz wesentlich zurückgegangen sei.
Viele Leichterkrankte sind in diesen Tagen wieder zur
Front zurückgekehrt und sie haben mit den neuen Nach¬
schüben die Linien an der Aisne und vor Verdun ganz
erheblich verstärkt . Andererseits denken wir nicht daran,
unsere Kräfte durch unnötige Attacken zu schwächen.
Der Gegner mag ein reicheres Eisenbahnnetze und bessere
Verbindungen mit seinen Häfen hinter sich haben . Da¬
für sind unsere rückwärtigen Verbindungen tadellos im
Gange und das feindliche Land ist zum großen Teil
unser Lieferant.

Mit Spannung blickt auch hier alles nach Norden,
wo die Entscheidung wohl alsbald bevorsteht . Und
dann geht es aufs Ganze . Wenn der Beginn des Vor¬
marsches noch bis Weihnachten dauern sollte , ist man
in den Schützengräben nicht böse darüber . Denn die
zuerst ganz primitiven Unterstände sind jetzt fo wohnlich,
als es nur irgend ging , hergerichtet und bei meinem
letzten Besuch in einem Schützengraben zeigte man mir
bereits einen Tannenbaum , den sich die Kompagnie für alle

Fälle reserviert hat . Und kein anderes Fest desü -ulu:  re,ervrerr yar . uno rem anoeres
erwarten ja unsere großen Kinder da draußen ^
sehnsüchtig wie die kleinen daheim , als w-bes'
Weihnachtsfest . Und daß sie uns dann für du
gaben , die sie zum Feste erhalten, , ein fchoneS » ^
geschenk machen werden , davon sind wir fest
“ diesem ersten Schneetage des scheidenden Ä '

Paul Schweder,  Kriegsberichterfl̂ ^ ^
pirachdruck oerboten.)

an

«Nachdrua

Ins Grober Zeit— giir GrobeN
25 ., 26 . und 27 . November 1876 -

Am 25 . November wurde die Festung Diede"?^
von deutschen Truppen besetzt. Am selben J; a9 «t
es zwischen Preußen und den süddeutschen L>ta ^
einer Mllitärkonvention , bk als Vorläufer ^einer wcuuarronvennon , ore atö Mrwupu
Monate später erfolgenden Einigung Deutschlands -ete,
sehen ist . Am 26 . November wurde die feindsichv̂ ^ stli;
oarde bei Pasques von General Werder zurückge■

n Forts in derSüdwestfrontjjtjtheftiges Feuer von den Forts in ___
suchte die Deutschen ohne Erfolg zurückzubrängen - j,
72 . November kam es zur Schlacht bei Amiens-
und 8 . Korps waren es , welche dm Kampf
hatten . Es handelt sich zunächst darum,
£&Tltnßf So»' nt itmArtfirtn t)6T ^ --*ttFlügel der Franzosen zu umgehen , der durch ^
grüben , welche bei Villiers Brettonevr aufgeworfen
Zl - . . . v . r . SFf. Mr c - - OkU ^ oflankiert wurde ; diese Grüben wurden von w » $
mit kühnem Anlauf genommen . Dagegen 3^ » Dl
den Franzosen in der Front vorzudringen , so o v
bfp Ŝ rrrrp Spt  arpmltrh fHr.rmprrn Il)Urn£*die Lage der Deutschen ziemlich schwierig um -- ,dm
8. Korps wurde deshalb mehr nach Osten
und ging mit dem im Tale der Lure stehenden ch ^
auf die Höhen vor . So wogte der Kampf in?iTj.. Xrr ^ CY\. i , *' w blö u
Cachy -Gentcllrs - Brettoneux hin und her . dis Jjitk
Abend letztere Ort unter Trommelschlag gestürmt
die Besatzung floh in der Dunkelheit in llno^I |u9u i .y |WI| UL DU Qrp!
über die Somme . In der Front wechselte oe ^

und her ; Gentelles wurde mehrmals E Mhin und her ; Gentelles wurde mehrmals
und wieder verloren , blieb aber bis zur Nacht im
der Franzosen . Auf dem linken Flügel gingen tV
und 68 er auf St . Nikolaus vor;  dies Dorf wu ^
stürmt und der retirierende Feind verfolgt A>
noch weiter nach Amiens zu gelegene Dorf Boves ch^
genommen . Weiter nördlich .' schon in nächst^ fte
von Amiens , aus dem Kirchhofe von Durh
vordringenden Deutschen heftig beschossen. Tue
des Kirchhofes wurden durch Artillerie zum
genötigt , das Gefecht jedoch wegen einbrechender ^
heit eingestellt . D e Deutschen verloren 76 € wa te  r (0 eti

™ 11 " ■ - — — AM va .rtLaE1216 Mann , die Franzosen 2400 Mann . —
Tage ergab sich Alencon ohne Schwertstreich und
kapitulierte nach zweitägiger Beschießung . "Ww
baldi wurde bei Autun von Werder geschlagern ^ ^ -*

SeMlMd.
Berlins  24 . Novew ^

Im neuesten Armee Verordnungsblatt
gen des bekanntgegeben : Die Vorarbeiten für ,,siter>'
geschäft im Jahre 1916 sind unverzüglich ,ctnL t Zeit
Die Militärpflichtigen sind aufzufordern , sich tn . , uitg8'
vom 1. bis 15 . Dezember 1914 zur Rekr -E^
Stammrolle anrumelden Bon den mit der v u L„enStammrolle anzumelden . Von den mit der
des Zivilstandsregisters betrauten Behörden und 4 Joes Zwilftandsregrsters betrauten Behörden de>
sind die Auszüge aus Geburts - und Sterbereg 'fn Dri
zuständigen Stellen zum 1. Dezember l914 zu her
den . Für den Beginn des MusterungsgeschaE ^ stft.)^ _ _ _ r_ u ^
2. Januar 1915 in Aussicht genommen . ei»̂

Koburg,  24 . Noobr . (Ctr . Bln .) Mck
hierher gelangten Privatmeldung ist der

Der Verwalter.
Roman von Rudolf  E l ch o.

126. Fortsetzung)
Die alarmierende Wirkung ^blieb nicht au --' Die aus

dem Schlaf geschreckten Asylbewohner sprangrn aus den
Veiten , allein , da jie sich im Dunkel befanden und nicht
wußten , was das schrille Lauten zu bedeuten habe , so
gerieten sie in starke Verwirrung , die sich im obern Stock-
werk zur Panik steigerte , sobald vom Erdgeschoß heraus
«ellende Schreie und die Rufe : -Teuer . Teuer ! ertönten.

Eiaire trug dem 5)auswart auf , sich der aus den
Zimmern auf den breiten Hausflur herausstürzenden Leute
anzunehmen sie selber lief über die Treppe zu den Schlaf-
salen des ersten Stockes . Hier herrschte ein wildes Durch¬
einander von jammernden und kreischenden Frauen , fluchen¬
den Männern und plärrenden Kindern . Stühle wurden
umgeworfen , Kinder und Frauen niedergerissen und ge-
treten . Bei der Türe hatte sich ein Meiischenknäuel ge¬
bildet , der ringend und kämpfend den Ausgang verstopfte.

^ ^ Z ^ ussicht, daß die prasselnden Flammen bald
den Mittelgang erleuchten würden , entnahm Claire diesem
die Nachtlampe und leuchtete in den schrecklichen Wirrwarr
hinein.

Ihre vom Licht übergossene Erscheinung hatte eine
zauberhafte Wirkung . Das Knäuel der ringenden , brüllenden
und gestikulierenden Menschen löste sich, der Lärm ver.
stummte , und als ihre beruhigend klingende Stimme ver¬
sicherte, daß zwei Ausgänge frei und gar keine Gefahr
vorhanden sei, gewannen die erschreckten ihre Fassungwieder . u " a

»Ich hoffe, daß die Männer sich der Frauen und
Kinder annehmen, " rief Claire und setzte hinzu : „Ich selbst
werde das Haus zuletzt verlassen ."

u 3 " aller Eile bekleideten sich die Asylbewohner , Claire
half den Muttern die erschreckten Kinder beruhigen , und
sie bemerkte mit Genugtuung , daß einige beherzte Burschen
eine vom Schrecken ohnmächtig gewordene Frau hinaus-
trugen und die größeren Kinder mit sich nahmen.

Die Zimmer entleerten sich rasch und nur eine der

Mutter , deren drei von der Angst gepackte Kinder nur mit
Muhe und Zeitverlust bekleidet werden konnten , war zurück¬
geblieben . Claire nahm eines der Kleinen auf den Arm,
die Mutter ein anderes und das dritte , ein vierjähriges
Mädchen , klammerte sich an Claires linke Hand.

Als die Frauen endlich auf den Gang traten , prallten
sie zurück. Die Flammen schlugen schon durch die offenen
Türen der nach Nordwesten belegenen Räume und ihre
Glut hatte eine völlig versengende Wirkung . Claire über¬
blickte rasch den Gang und bemerkte , daß nur noch der
Ausgang nach dem Hofe zu frei war . Sie rief der Frau
zu : „Durch die Zimmer nach dem Ausgang rechts !" Hier
war die Hitze nicht so unerträglich wie auf dem Gange.
Glücklich erreichten sie die letzte Türe dicht bei der Treppe.
Als sie aber auf den Gang traten , wurde das vierjähriae
Kind so sehr von dem grellen Feuerschein erschreckt, daß es
sich von Claires Hand losriß und schreiend in das halb¬
dunkle Zimmer zurücklief . Claire legte das Baby , welches
sie trug , der Mutter auf den linken Arm und sagte:
„Rasch hinunter I Ich finde die Kleine und bringe sie
nach I" * '

Es dauerte nur zwei Minuten , bis sie die Entflohene
m einem dunklen Zimmerwinkel fand und sie trotz ihres
Schreiens und Strampelns auf ihre Arme nahm und hin-

kurze Zeit aber hatte den vom Sturm ge-
peitschten Flammen genügt , um die Treppenwand an der
Außenseite zu durchfressen und zu unterwühlen . Schon
hatte Clane mit ihrem kreischenden Schützling die drittletzte

verwundet . ^ __

Männer in Verlegenheit , wohin die Schwerverletzt
bringen sei. ^ ^ jfet«

schwacheIn diesem Augenblick sagte eine .. .
Stiniine : „Bringt sie zu mir ins Landhaus ."

Der bucklige Apotheker hatte sich, in der Del
daß der Brand des Asyls auch seine Besitzung ö,e
könne , mit seinem taubstummen Diener Toni jq
Brandstätte begeben . Da er während seiner ötiI ,. ö u )0lA
einer chirurgischen Klinik als Assistent tätig war ur ^ ^eurer chirurgischen Klinik als Assistent tätig wm »- ^ ,,p
wußte , daß kein Arzt zur Hand sei, so entschwv -„,e
dem Mädchen , über dessen opfermutige Tat ihn o ^ jlst
der bangen Mütter der Kleinen belehrt batten , 6 b zje
Zu kommen . Er gab Tom einen Wink , dieser i > öc ,iiöu  iummeu . gao ~tom einen josuu, ""'7 her1
Feuerwehrmänner beiseite , legte Claire auf eine
brennenden Hause enrissenen Matratzen und sftchjeaeneN
Verein mit der nrptrhfnür. mtf Brandstätte er>w

iM

Verein mit der gleichfalls auf .„u
Frau Lang dem benachbarten Landhause zu

Stufe erreicht , da brach die Wand durch und begrub d»e
fliehende unter ihren Trümmern.

Eben war aus Burgstall die Feuerwehr angelangt.
Beherzte Männer sprangen herzu , entfernten den Schutt
und zogen die Gefallene empor . Das unter ihr liegende
Kind war unverletzt , denn im Fallen hatte sie schützend
ihre Arme über es ausgebreitet , sie selber aber stieß einen
Wehlaut aus . Auf ihr linkes Bein waren Trümmer der
Wand mit solcher Wucht niedergefallen , daß es brach;
außerdem hatte eine glühende Eisenstange ihre Wange ge¬
troffen und eine Brandwunde darauf zurückgelassen

Da kein Arzt zur Hand war , so befanden sich die

12. Kapitel . 1-lbcr tüötti9t;
Claire war in der Nacht , von Schmerzen » n die

in eine tiefe Ohnmacht gesunken . Als sie am u -plisch^
Augen wieder aufschlug , befand sie sich in c'n!' r
Dämmerzustand . Alle Vorgänge während .oe. ..sam^ n'
brunst flössen mit schweren ' Träumen derart z stell
daß sie die wirklichen Geschehnisse von den 0a r c»
Traumbildern nicht zu trennen vermochte . £  d „lnE'
ihr nicht klar , ob sie wache oder träume , ^ ' st. D-' -
schmerzhaftes Gefühl im Kopf lähmte ihre Dem deraJ
grelle Licht der einfallenden Wintersonne blenoe > ^ ilK1
daß sie die Augen wieder schloß, bevor sie 1IC0 öer  rean
hatte , ob die vor ihrem Bette sitzenden Männer
Welt angehörten oder Traumgeflalten seien- ÄuE

Einige Minuten lag siê ivieder mit geschwlll u1 ,d  hm ^
dann fühlte sie brennende Schmerzen im Eeiasi ihre
Bein . Leise und zaghaft fuhr sie mit der Ha Ihr 8
Körper abwärts und stieß auf einen Berbanll^
brochenes Bein war geschient. Nun wtt ^,st a»
standen die schrecklichen Erlebnisse der Naw je6C/  de
^fnrhptf nnr thror fo uhS  fio fnfitC l ^Klarheit vor ihrer Seele und sie sagte
ich leide.

Die Augen wieder öffnend , fühlte iie
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Lokales.
Weilburg,  25 . November.

ff. t Das  Eiserne Kre ûz  erhielten : Ritter und
^ler von Oetinger,  Gutsbesitzer zu Erbach a . Rh .,
Muptmann d. R . im 1. Garde -Feldart .-Rgt . — Oberapo-
Wer Köhler aus Braunfels . — Sergeant Josef Hartenstein
of? Dorndorf beim Jnf .-Regt . Nr . 28. — Buchdrucker
>tter Dillmann aus Bad Ems , Vizefeldwebel d. R . im
obf.-Regt . Nr 81. — Präparandenlehrer Karl Welcker

Bad Ems . — Unteroffizier Wilhelm Scherer aus
Gorndorf im Jnf .-Regt . Nr . 160.
j,. t Neben den für unsere Krieger bestimmten beiden
gossen deS Eisernen Kreuzes am schwarzen Band mit
?Echer Einfassung komm: in diesem Kriege auch wieder
R3 Kreuz für Nichtkombattanten am weiße  n Band

Verteilung . Eine kleine Anzahl dieser Eisernen Kreuze
It bereits für Verdienste außerbalb der Front vorge-
Magen worden . Die von Ärzten in der Front erwoc-
eurrt Kreuze sind Kombaitantenkrcuze . Die Ehren-

Leugung : er Posten kommt nur den Inhabern des
^icrnen Kreuzes am schwarzen Band zu.

D Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,
^ Pakete nach dem Feldheere fest und dauerhaft ver-

^ckt und gegen Nässe widerstandsfähig sein müssen,
^appkartons müssen mit Leinwand umnäht
/ ^ den . Waren , die leicht zerdrückt werden können
Ä'.V- Obst. Pfefferkuchen und Flüssigkeiten) sind nur .in

Pen zu verpacken. Es wird ausdrücklich darauf hin-
^ ^ iesen, daß die Pakete nicht nur einen wochenlangen
.̂ onsport auszuhalten haben , sondern auch zeitweise

beträchtlichen Drucke ausgesctz: sind, da ungefähr
Pak ^ e in einen Eisenbahnwagen verpackt werden

«Men. Ungenügend verpackte Pakete werden von der
uterbeförderung ausgeschlossen, falls sie versehentlich

genommen worden sind.
y. Die Kriegsarbeit der Diakonissen des Kaisers-
, ttth-r Verbandes kann jetzt mit annähernder Genauig-
^ geschützt werden . In mehr als 50 Mutterhäusern
o Plchlcuds u ?d den unmittelbar zugehörigen Anstalten
o? 8356 Betten für verwundete und Iraitfe Krieger auf-
^ 'Mt und zum allergrößten Teil belegt. 3651 Diakonissen

Johann,terschwestern sind für den Dienst im Etappen-
.Pt und in den Kriegslazaretten in der Heimat bereit-
q^ llt und in Anspruch genommen . Beide Zahlen können
Sjj,Q verdoppelt werden , wenn alle die Hospitäler in
^ ." vch: gezogen werden , die schon in Friedenszeit mit
jĵ 'vnissen besetzt waren und sich jetzt den Kriegern ge-

hoben. Die Schwestern werden zumeist in Lazaretten
mundet , tun aber auch in Saniiätszügen und auf

andere Weise willige Dienste . Es sei auch er-
H-Mt, daß die zum Kaiserswerther Verbund gehörigen

des neutralen Auslands sich gerüstet haben , den
kAsnöten , die über ihre Grenzen hinaus sich fühlbar
h. Mn sollten, Abhilfe zu schaffen. Die holländischen
to3 er» welche über 1000 Betten bereitgestellt hatten,

^ nun Gelegenheit genug haben , den versprengten
Wh geflüchteten Belgiern zu dienen . Aus Frankreich
^gemeldet , daß der geistliche Leiter eines Diakonissen-

Kriegsdienst eingezogen ist, aber als Führer
Sanitätszuges Verwendung gefunden hat . Die

^Mtern des Hauses pflegen ihre Verwundeten ebenso
die unseren . So stehen die Dienerinnen der

>>, ^ Prz ' gkeit dieseits und jenseits der Grenzen vereint
bwselben Liebeswerke.

^88 (Schöffengerichtssitzung vom 24. November ) Ein
!Wr *et Weinbach  ist angeklagt , einen dortigen
Mitarbeiter mit seinem Fahrrad in der Nähr der

sichen Mühle umgerannt zu haben , sodaß dieser
^ r̂letzungen am Kopfe davontrug . Die Verhand-

de»s,Jgab ein grobes Verschulden des Angeklagten an
^ Unfall. Er wurde zu 15 Mark Geldstrafe evtl . 3

Gefängnis verurteilt . — Ein Gastwirt aus Weil-
v Per ist wegen Feilhaltens von sog. „Kognak vieux"
Wiv" Wirklichkeit kein Kognak sondern nur „Ver-
toew tDar — angeklagt . Er bestreitet , dieses Produkt

angeboten noch verkauft zu haben , auch habe ihm

^vde Wirkung des Lichts. Blinzelnd bemerkte sie,
i^ Pr . Kruse sie betrachtete und dann seinen Diener Tom
siZP Pe Fingersprache anwies , einen Tüllvorhang vor
, Inster zu ziehen.

b der riesenhafte Taubstumme das Licht gedampft
«b? wandte er der Giranten die Blicke zu, um zu prüfen,
Vf n Lichtstrahl mehr ihr Gesicht treffe. In diesem
d,ĉ bliE wurde ihm eine derartige Ueberraschung zuteil,

Rlnen Gurgellaut ausstieß, der wie Jauchzen klang.
1 i 11 fragenden Blick bemerkend, hatte Claire impulsiv

.Hand erhoben und durch Fingerzeichen geantwortet:
gut ; ich danke Ihnen ."

(Fortsetzung folgt .)

'S0

jjW 111■̂Plburger Laudsturmmann , der einer Etappen-
ltl  einer großen Stadt an der französisch-belgischen

^ angehört , schreibt^

Mmier im Felde.

% 29. 10. 14. Meine Lieben in der Heimat!
ttft n 'Pover noch kein Lebenszeichen von Euch erhalten.

es uns ganz gut . Wir liegen hier im Rat-
wunderbarer Bau . Essen gehen wir in eine

§ ist auch ganz gut . ' Hier im Rathaus sind
^ox!r Ersten Bürger verhaftet als Geiseln . Wenn in der

,,efn3 as vorkommt , müssen die darunter I
H „ Ẑnn und darf man nicht schreiben. . .

leiden. . .
n°l,. - » " v darf man nicht schreiben. . . Hoffent¬

ast xjV ks Euch noch recht gut . Wenn ich doch mal
°°tfjh, ^ benszeichen von Euch hätte . Jedenfalls muß
.. Sf e Post bald kommen . . .

2. 11. 14. L. M . Heute morgen Deinen
>lhth sorief und die „Tageblätter " erhalten , wofür ich
Ä TjdM danke. Wie groß meine Freude war , kannst
?Rhm ^ vhl vorstellrn . Es ist doch so ein komisches
Älvxst̂ einem, daheim Frau und Kind , und der Mann
mhz,. entfernt . Wie lange es wohl noch dauert ? Den

nach geht es nur noch gut . Man muß

jegliche Absicht ferngelegen, das Publikum zu täuschen.
Die Sache wurde zwecks Zeugenvernehmung auf den
15. Dezember vertagt . — Ein 16jähriger Maurerlehrling
aus Altenkirchen  ist angeklagt , einer Gastwirtin
in Philippstein aus der verschlossenen Ladenkafse 3 Mk.
entwendet zu haben . Obwohl der Bursche von der Wirtin
auf frischer Tat ertappt wurde , leugnete er heute trotz
eindringlicher Ermahnung hartnäckig , den Diebstahl be¬
gangen zu haben . Das Gericht ließ deshalb keine Milde
walten und verurteilte ihn zu einer Woche Gefängnis . —
Ein Fuhrknecht und dessen Ehefrau von hier  sind an¬
geklagt, aus einer von ihnen gemieteten Wohnung ohne
Bezahlung der Miete heimlich ausgerückt zu sein, sodaß
der Vermieter nicht in der Lage war , sein Zurückbehal¬
tungsrecht an den Möbeln geltend machen zu können.
Mit Rücksicht auf die große Armut der Angeklagten er¬
kannte das Gericht nur auf eine Geldstrafe von je 5 M.
evtl, einen Tag Gefängnis.

»* Die Handelskammer zu Limburg hielt am Montag
im Hotel „Preußischer Hof" zu Limburg eine Vollver¬
sammlung ab . Es wurde mitgeteilt , daß in dem neuen
Winterfahrplan infolge der Anforderung der Heeresver¬
waltung die Anzahl der Züge gegenüber dem vorjäh¬
rigen Winter hatte eingeschränkt werden müssen. Die
dadurch den Beteiligten sich ergebenden Unbequemlich¬
keiten könnten auch in der nächsten Zeit durch Einleg¬
ung weiterer Züge nicht beseitigt werden . Sie würden
aber abgeschwächt werden können, wenn die Arbeitgeber
sich dazu bereit fänden , Wünsche der auswärtigen Arbeit¬
nehmer auf Verlegung der Arbeitsschichten nach Mög¬
lichkeit zu entsprechen. Auf Antrag der Kammer ist der
Morgen - und Abendeilzug von Limburg nach Frankfurt
wieder eingelegt worden . Dagegen habe sich leider manch
anderer Wunsch aus den vorgenannten G -ünden nicht
verwirklichen lassen. — Zuw. Vertreter der Kammer im
Bezirkseisenbahnrat wurde Fabrikant Heinrich Bierbrauer-
Löhnberg und zum Stellvertreter Georg Baltzer -Diez
wiedergewählt . — Die von der Kammer in der Mobil-
machungszcit eingerichtete Gütervermittlungsstclle ist
fleißig benutzt worden . Jetzt hat die Kammer eine
Zentralstelle für die Feststellung des voraussichtlichen
Bedarfs an Industrie -Erzeugnissen eingerichtet, in der
Erwartung , daß das Rundschreiben des Regierungs¬
präsidenten vom 31. Oktober d. I ., wonach die Behörden
von der Ausschreibung an die Handelskammer Mittei¬
lung machen sollen, beachtet wird . Es wurde beschlossen
nochmals darauf hinzuweisen , welchen hohen Wert die
Verstärkung des Goldbestandes auf der Reichsbank hat,
und es geradezu eine patriotische Pflicht jedes einzelnen
ist, feine Goldstücke auf den öffentlichen Kaffen gegen
Papiergeld , welches den vollen Wert hat und behält,
umzutauschen . — Es wurde beschlossen, dem Roten Kreuz
aus den: Vermögen der Kammer 1000 Mark zu über¬
weisen.

* Weiße Bäckerware,  die nicht zu Kuchen ge¬
hört , ist Weizenbrot im Sinne von § 1 der Verordnung
des Bundesrats über den Verkehr mit Brot , vom 28. Okt.
1914. Brötchen (auch Semmel , Schrippen usw .) sind mit¬
hin Weizenbrot im Sinne der Verordnung und müssen
mindestens 10 Gewichtsteile Roggenmehl ' auf 90 Ge-
wichtsieile Weizenmehl enthalten.

* Über die Löhnung Kranker und Verwundeter sind
olgende Bestimmungen getroffen worden : Beim Trans¬
port in Hilsslazaretrzügen , Krar .kenzügen odergewöhnlichen
Eisenbahnzügen , sowie beim Krankentransport auf Wasser-
und Landstraßen empfangen Kranke und Verwundete
die Kriegsiöhnung we t -r . In das Lazarett (Militär-
Lazarett irgend einer Art , Vereinslazarett , Lazarettzug)
aufgenommenen Mannschaftenverblcibr diefürdas laufende
Monatsdrittel bereits gezahlte Löhnung , alsdann erhalten
sie Krankenlöhnung und zwar : F ldwebel 15 Mk., Vize-
sildwebel 12 Mk , Sergeanten 9 Mk., Unteroffiziere 6 Mk.
und Gefreite und Gemeine 1 Mk. für jedes Monats-
drittel . Diese Sätze werden ohne Rücksicht auf die Dauer
der Lazaretbehndlung für jedes auch nur angefangene
Monarsdrittel voll gewährt . Bei seiner Entlassung aus
dem Lazarett ist jedem Mann für die Tage bis " zum

sich in vieles schicken. Unser Dienst ist ja zu tun . Es
heißt aber , die Ohren steif gehalten und schön acht ge¬
geben, denn die Bevölkerung von R . . . sieht uns lieber
auf den Rücken als ins Gesicht. Die Leute haben den
Glauben : Die Deutschen sind aus Deutschland vertrieben
und nun suchen sie hier durchzukommen . Sie meinen,
in Deutschland sei alles kaput . Ihnen die Wahrheit
einzureden , hat gar keinen Wert , sie glauben es eben
nicht. Am Samstag abend wurden wir gegen 11 Uhr
alarmiert . Unsere Wirtin , wo wir im Quartier liegen,
schrie (so viel habe ich verstanden ) : „Allewanä soldat
capitain , retour , retour , Anglais !" Es hieß etwa auf z
Deutsch: „Deutscher Soldat stehe auf , Dein Hauptmonn
ruft , Ihr müßt zurück, die Engländer kommen !" Sie
hatte ja nicht so ganz unrecht, die Engländer kamen ja,
aber nicht so, wie sie meinte , sondern als Gefangene.
Es waren 263 Soldaten und 4 Offiziere. Wir mußten
nun die Gesellschaft die ganze Nacht bis Sonntag morgen
11 Uhr bewachen. Wi viel sie nun von dieser Sorte ge¬
fangen haben , weiß man hier nicht genau . Es müssen
ganz erbitterte Kämpfe stattgefunden haben . Auch unsere
Soldaten haben schwer gelitten . Die Schlachtsront ist
etwa 18 20 Klm . von hier entfernt . Jeden Tag kommen
Verwundete hier durch. Auf Wagen werden sie bis
L . . . . gefahren und von da mit der Bahn weiter-
beiördert . . . .

R . . ., 4. 11. 14. . . . Gestern waren wir 3 Klm.
hinter der Schlachtsront und haben erbeutete englische
Gewehre und Munition hier nach R . . ■ geholt . Da
konnte man was sehen! Augenzeuge waren wir , wie
unsere Artillerie einen feindlichen Flieger herunterholte.
Da konnte man froh sein, daß man nicht bei dem Flieger
gesessen hat . Dieser Fall aus solcher Höhe bckommt
nicht gut.

Schluß des laufenden Monatsdrittels wieder die Kriegs¬
löhnung unter Unterbrechung der bereits empfangenen
Krankenlöhnung zu zahlen . Dasselbe trifft auch für Be¬
urlaubte zu. Die Abfindung im Lazarett und bei der
Entlassung aus demselben regelt das zuständige Lazarett,
nach Ablauf der in Betracht kommenden Zeit wieder der
Truppenteil , zu dem der Entlassene zurückkehrt bezw. bei
einer Beurlaubung derjenige Truppenteil , dem der Mann
zugeteilt wird.

' Limburg,  23 . Nov . (Strafkammer .) Die Ehe¬
frau des Landmanns Friedrich R . von Weilmünster ist
vom Schöffengericht in Weilburg wegen Sachbeschädigung
zu 6 M . Geldstrafe verurteilt worden . Sie soll ein "dem
Nachbar gehöriges Huhn erschlagen haben . Die von der
Angeklagten eingelegte Berufung wurde verworfen.

'Neubrersach.  22 . Novbr . Das Kriegsgericht
verurteilte den ehemaligen Fabrikdirektor Wagner in
Mülhausen wegen Kriegsverrats zu 3 Jahren Zuchthaus.
Wagner hatte einem französischen Offizier eine Karte
ubergeben und ihm bei Burgweiler das Gelände erklärt.
Ferner wurden drei andere Angeklagte wegen Kriegs¬
oerrats zu je 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , die einen Reisenden wegen einer an¬
geblichen franzosenfeindlichen Äußerung der französischen
Wache angezeigt halten . Der Reisende war verhaftet,
aber bald wieder freigelassen worden.

* Dresden,  23 . Novbr . Im Gefangenenlager zu
Königsbrück entdeckte man jetzt, daß eine Anzahl Russen,
ehe sie in der Schlocht bei Tannenberg gegangen genom-
men wurden , die Regimentskasse sich aneigneten . Das
Geld trugen sie am Leibe versteckt.

* Berlin,  24 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .) Außer
der bereits vor einigen Tagen eingetroffene Spende von
375 060 Mk., die dem Stellvertreter des Reichskanzlers
durch die Deutsche Überseeische Bank zugegangen war , ist
der gleiche Betrag durch die Deutsch Südamerikanische
Bank als Kriegsspende der Deutschen und Deutschfreunde
m Argentinien zur Linderung der durch den Krieg her-
oorgerufenen Not hierher übermittelt worden , sodaß die
Gesamtsumme der Beträge aus Argentinien sich auf
760 000 Mk. beläuft . Dieser große Betrag ist ein deut¬
liches Zeichen der Vaterlands - und Menschenliebe sowie
der Opferfreudigkeit unserer Landsleuteund unsererFreunde
in Argentinien , die des wärmsten Dankes aus ganz
Deutschland versichert sein dürfen.

' Königsberg  i . Pr .. 24. Novbr . (Ctr . Frkst .)
Im Osten der Provinz sank die Temperatur nachts auf
zehn Grad Külte.

* K o p e n h a g en . 23. Novbr . (Ctr . Bin .) Aus
Paris wird vom 22. November telegraphiert : Vor dem
Pariser Kriegsgericht fand heute eine Verhandlung gegen
9 deutsche Mnitärärzte statt . Die Anklage lautet auf
Gewalttaten gegen Einwohner in den von 'den Deutschen
besetzten französischen Gebieten und Nachlässigkeit bei
der Behandlung von Verwundeten . Die Angeklagten
protestierten energisch gegen die Beschuldigung . Die
Verhandlung nahm einen sehr bewegten Verlauf . Der
Urteilsspruch wurde verschoben. '

* Kristiania,  24 . Nov . Aus London wird ge¬
meldet : In Douglas auf denJnselMan ist eine Unter¬
suchung eingeleitet worden , anläßlich der Unruhen im
Gefangenenlager . Am Donnerstag versammelten sich
ungefähr 2000 Matur in dem großen Speisesaal und
griffen aus ein gegebenes Zeichen die Wache an , um ein
Entkommen zu versuchen. Die Wache schoß zuerst eine
Salve m die Lust . Da dies nicht half , wurde eine neue
Salve abgefeuert , wobei vier Gefangene getötet und 12
verwundet wurden . Sie wurden ins Hospital geschafft
Darauf ergaben sich die Gefangenen . Einer von ihnen,
der aus ein Dach geklettert war , um zu fliehen, fiel ab
und zerschmeiterie sich den Schädel.

' Amsterdam,  24 . Novbr . (W. B . Nichtamtlich .)
Die Blätter melden , daß das Durchfuhrverbot für Tee
das vorübergehend bestanden hat , aufgehoben worden
ist. Tee kann wieder frei durch- und ausgeführt werden.

London,  24 . Novbr . (W . B . Nichtamtlich .)
Im Unterhause erklärte der Handelsminister , wenn
irgendwelche Anzeichen vorhanden wären , daß die britische
Kakaoindustrie direkt oder indirekt dem Feinde liefere
würde die Regierung sofort die Kakaoaussuhr verbieten!

We RatzWeii.
Köln,  26 . Novbr . (Ctr . Bln .) Der „Kölnischen

Zeitung • zufolge wird ein Eingreifen Bulgariens als
unmittelbar bevorstehend bezeichnet. Das offiziöse Blatt
„Kambana " schreibt: Wir sind vollkommen entschlossen,
das ganze Mazedonien bis zum Flusse Bistritze zu be¬
setzen. Von der Türkei haben wir nichts zu verlangen,
und mit Rumänien können wir in Frieden leben. Es
lügt „m unserem eigenen Interesse , daß ein starkes
Rumänien zwischen uns und dem russischen Bären liegt.
Unser einziger Zweck ist die Vernichtung Serbiens und
Griechenlands.

Berlin,  25 . Novbr . (Ctr . Bln .) Verschiedene
Berliner Abendblätter melden aus Kopenhagen 23. Novbrr
„Natiorial Tidende " inStockholm schreibt: Ein schwedischer
Dampfer , der am 21. Oktober mit der „Olympic " New-
Jark verließ , sichtete am 25. Oktober an der irischen
Küste ein großes englisches Kriegsschiff, das still lag
und augenscheinlich in Not war " Auf Verlangen des
Kriegsschiffes nahm die „Olympic " 260 Mann " der ge¬
samten Besatzung von 800 bis 900 Mann an Bord.
Der Rest wurde von einigen Kriegsschiffen ausgenommen,
welche zu Hilfe kamen. Wie verlautet , war das große
englische Kriegsschiff morgens stark beschädigt worden,
doch war es ungewiß , ob durch eine Mine oder durch
ein Torpedo von einem deutschen Tauchboot , übrigens
wurde den „Olympic "-Passagieren durchs Anschlag 'ver¬
boten , in England etwas von dem Gesehenen zu berichten.
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Die „Olympic " versuchte das Kriegsschiff , das eine starke
Schlagseite bekommen hat , ins Schlepptau zu nehmen,
was sich aber als unmöglich erwies . Nach dem , was
die Passagiere später erfuhren , ging das Kriegsschiff kurz
daraus unter . 250 Matrosen wurden nach Belfast aus
ein anderes telegraphisch herbeigerufenes Fahrzeug über-

^B *erlin.  25 . Novbr . (Ctr . Bln .) Die „Voss.
Ztg ." meldet aus Kopenhagen : „National Ladende"
veröffentlicht ein Telegramm aus Bombap , naa ) dem
der englische Major Anderson bei der Einschiffung des
Regiments nach Europa von einem Sepoy überfallen
und mit dem Bajonett durchbohrt wurde . Der Mörder
wurde sofort erschossen.

Budapest,  25 . Novbr . (Ctr . Bin .) Wre aus
Czernowitz gemeldet wird , erlitten die Russen zwischen
Przemysl und Klommitza eine schwere Niederlage . Sie
gerieten dort zwischen zwei Feuer und ergriffen , als
unsere Truppen aus der ganzen Linie einen Ba ;onert-
anqriff machten , in wilder Unordnung die Flucht . Sie
ließen zahlreiche Tote und Verwundete zurück . Außer¬
dem machten wir mehrere Tausend Gefangene . In
Marmaors Sziget ist der Kanonendonner nördlich von
den Karpathen zu hören . Versuche der Russen , in den
östlichen Karpathen neuerdings durchzubrechen , wurden
von unseren Truppen zurückgewiesen.

Wien,  25 . Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 24 . November mittags . Die Schlacht
in Russisch -Polen wird bei strenger Kälte von Verden
Seiten energisch fortgefllhrt . Unsere Truppen eroberten
mehrere Stützpunkte , gewannen insbesondere gegen Wol-
brom und beiderseits des Ortes Pilica Raum und machten
wieder zahleiche ' Gefangene . Ansonsten ist dre Lage
unverändert . Im Innern der Monarchie bcfmden stch
110000 Kriegsgefangene , darunter 1000 Offiziere.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Generalmajor.

Wien,  25 . Nov . (W . B .) Nach einer indirekten
Meldung betrugen die Verluste der Russen bis Zum 1.
November 327 000 Tote , 325 000 Verwundete und 232000

^ ^ M a i l a n d , 25 . Nov . (Ctr . Bin .) Aus Alexandrien
wird gemeldet , daß etwa 30 Kilometer vom Ostufer des
Kanals ein Treffen zwischen neugelandeten Kamelreitern
und Beduinen stattgefunden hat . Erstere seren durch
hinzugekommeue türkische Truppen zerstreut worden Die
Vorhut des türkischen Heeres , die bereits am Suezkanal
steht , führt 4 starke Batterien mit , um durch dre Zer¬
störung der Uferdämme die englische und sranzostswe
Flotte an der Durchfahrt zu hindern . - Wie die „Untone
meldet , besetzten die Türken bei El Khanzna am Aus¬
fluß des Balah -Sees beide Kanalufer und sperrten den
Suezkanal für englische Truppentransporte.

Für ich , 25 . Novbr . (Ctr . Bln .) Der franzostsche
General Liauteh meldet aus Marokko , daß Berberstämme
den französischen Posten Kanifra überfielen , über 100
weiße Soldaten samt ihren Offizieren niedermachten und
einen Teil der Artillerie erbeuteten . Einige Tage darauf
gelang es , durch Verstärkungen aus Taza , Kanifra wieder
einzunchmen . Doch feien weitere Zwischenfälle nicht aus¬
geschlossen. _ _ _ _ _ __ _ ___ __ _ _ _ _ _ _

Lichtbilder-Vortrag.
Donnerstag , den 26 . November, 6 Uhr abends,

findet in der Aula des Kgl . Gymnasiums zu Gunsten
der Kinder im Felde gefallener Krieger ein von
einigen Oberfekundanern veranstalteter

>1! leclie Ms
statt . Eintrittsgeld 20 Pfg ., Verwundete haben freien
Zutritt.

Briefpapier! Men!
Wir haben für diese Woche
einen grösseren  Posten

Kassetten mit Briefpapier unä Kuverts
Kassetten mit Karten und Kuverts

zu sehr billigen  Preisen
zum Verkauf gestellt

Budjtjanilung Kugo Kipper,§. m. 6. M.

AsOchNttkm jil MkilbmZ.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Sonntag den 6. Dezemberd. Js ., nachmittags
3 Uhr , findet eine

chmckkWe keNttckechinililW
des hiesigen Vorschuß -Vereins im „Weilburger Saalbau"
(Frankfurterstraße ) statt , wozu die Mitglieder des Ver¬
eins hiermit ' eingeladen werden.

Tagesordnung:
Wahl eines Kontrolleurs an Stelle des verstorbenen
Wilhelm Göbel.
W e i l b u r g , den 25 . November 1914.

W. Moser, Direktor.

Verlustlisten # r
Nr . 82 und 83 liegen auf

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
Feldwebel Ernst Becker aus Braubach gefallen , Gefr.

Peter Wagner aus Balduinstein gefallen , Reservist Jean
Wagner aus Flörsheim gefallen , Karl Besier aus Lind-
scherd gefallen

Jnfanterie -Leib -Regiment Nr . 117.
Musketier Heftrich aus Mühlbach , Kr . Limburg ge¬

fallen , Wilh . Louis Heckelmann aus Heringeu schmrv .,
Gefr . d . R . Friedrich Ackermann aus Weilburg lv ., Gefr.
Ph . Brendel aus Hasselback,, Kr . Usingen lv ., Gefr . d . R.
Wilhelm Büttner aus Wirbelau schwerv ., Gefreite d . R.
Karl Heimann aus Birlenbach schwerv ., Peter Knopp
aus Eitelborn schwerv ., Ersatz -Res . Karl Schöffner aus
Köppern lv ., Unteroffizier d . R . Ernst Menningen aus
Grenzhausen schwerv ., Reservist Peter Reusch aus Hund¬
sangen vermißt.

Kaiserliche Marine.
Seesoldat Arnold Deußer aus Kirberg verw ., Unter¬

offizier Ludwig Hahn aus Steinbach verw ., Matr . d . R.
Peter Hühnerfeld aus Niederlahnstein verm ., Oberhetzer
Wilh . Müller aus Dillenburg verm ., Gefr . Ludw . Priester
aus Holzappel sckwero ., Seesoldat Oskar Rath aus Zeils-
Heim tot , Gefr . Carl Schneider aus Oberndorf , Dillfi iS
verw ., Gefr . Anton Sckäfer aus Wetzlar veiw .,, Masch .-
Mat d . R Wilhelm Todt aus Ernsthausen vermißt —
Berichtigungen . Unteroffizier Ernst Krombach  aus
Drommershausen nicht tot , sondern lv ., Seesoldat Karl
Wölfinger aus Burgschwalbach bisher verm ., rot.

Ich hin von heute ah zum

Daun ? Rechtsanwalt
und König!, fiotar.

WEILBURG,  Odersbacher Weg 6

MjttißtirikfWin
als Feldpostbrief

unseren Soldaten ins Feld zu
schicken

Preis 10 Pfg ., zu Haben in der
MWu!>li!NsH. 3iM8 . in.b.ß.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilna

beim Tode unserer lieben Entschlafenen, soWÎ
die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte un
Herrn Hofprediger Scheerer für die trostreic e
Worte am Grabe sagt herzlichen Dank

die trauernde Familie Barth-
Kirschhofen, den 24. Novbr. 1914

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme hei

dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenem
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte unc1U1 Ule -UCgICllUUg ÜUL - . ,
Herrn Pfarrer Hümmerich für die trostreic
Worte am Grabe sagen wir hiermit allen unser
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wvv. Gottfried Fink geh . Stoll
Bergverwalter Neeb und Fanni |,e-

Laubus-Eschbach und Weilburg, den 24-
November 1914.

Für dir i H

WlMWMiWN unterer«»M"
empfehle:

^elner-Punsch \  und % FlaM
Rum-Berschnitt 1/1 „ \  "
Arrak- „ \ „ k "
Kognak- „ 7t „ V> ’’ u
Ä. Mies Nach! E. H. Dienstbar

Ms mb Karte«
der KckMaiiM

schauplatz getrennt , mit Fähnchen wieder einge
Hugo » Zippera BachhamiluBB S * ^

iMwnpensch &fW *̂
H. Zivxer's Suckbandl««»,

' ReMer» tlMnft.
DMsHÄASftchLeR für Donnerstag hm  26 . November.

Regen mit Niederschlägen (meist Rege »-) bei vorherr¬
schend südwestlichen Winden , wieder eiwaS milder.

ir bitten  wiederholt urts Jnser -atL
für di- Uagesmummer bis vor¬

mittags 9 !Ujg

Expeirition des„Weilburger Tageblatt'".

Allen Soldaten
ob im Aelde oder wieder daheim, überhaupt jedem Würger sei bestens empfohlen

Mm Lllgedlitj Kckges 1914
Mit 65 Blatt Schreibpapier,
dem Bildnis S . M . des Kai¬
sers , einer Tasche zur Auf¬
bewahrung von Drucksachen,
Karten u . s. w . sowie einem
Merkblatt über die bisherigen
Ereignisse . Größe 110x15 cm

ohne Text M - — 55

Größe 1 10x15 cm mit 96
Seiten Text : Dokumente zur
Geschichte des Krieges . Mir
Einleitung von W . v .Massow

M. - .«0
Größe H 12x18 cm mit
164 Seiten Text : Kaiser ^ und
Kanzlerrede usw . M . 1. —
Größe 111 16x23 cm . Mit
56 Seiten Text : Thronrede,

Denkschrift , Aktenstücke

Vorrätig in
Mo Zimr'z

M . 2 .20. ) . m . b . H.

Kein Soldat , der den fürchter¬
lichsten aller Kriege mitmacht,
sollte versäumen , seine Er¬
lebnisse und Eindrücke nieder-
zusäueiben . Wem im Felde
die Zeit dazu fehlt , der möge
es in frischer Erinnerung bald
nach seiner Rückkehr tun . —
Ein solches Tagebuch erhält
für den Besitzer selbst , noch
mehr aber für seine Ange¬
hörigen , seine Kinder und
Kindeskinder , einen unschätz¬
baren Wert , es kann von
keiner auch noch so ausführ¬
lichen gedruckten Chronik er-
setzt werden . Aber nicht nur
der Sold t , jeder Bürger , der
unsere m gemein schwere, aber
auch herrliche Zeit miterlebt,
sollte seine Erlebnisse in ein

solches Buch rintragen.

W

V!

irr verschiedenen Ausgaben
Die beliebte Ausgabe östlich und ^westll ^ ^ fsen-

Fram unb Jungfrauen
strickt wollene Socken für die ^
und liefert sie beim Vaterland»

Frauenverein ab!
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